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Bekanntmachung.

Die von dem Herrn Amtsvorſteher in
Klein Schkorlopp am 5. Januar cr. unter
Nr. 175 für Albin Töpel in Schkeitbar
ausgefertigte Radfahrkarte iſt verloren ge
gangen und wird hierdurch für ungültig

erklärt. ßMerſeburg, den 30. März 1906.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Wegen Ausführung von Pflaſterarbeiten

in km 0,9--1,2 der Lützen Pegauer Straße
in Flur Lützen wird die Straße vom Y. bis
28. April er. geſperrt. Fuhrwerke haben
die Straße von Lützen nach Starſiedel zu
benutzen.

Merſeburg, den 3. April 1906,
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville,

Bekanntmachung.
Die Beſtimmungen des auf Grund des

S 120 der Gewerbeordnung erlaſſenen Orts-
ſtatuts vom 11. September 1891, die gewerb-
liche Fortbildungsſchule zu Merſeburg be-
treffend, wonach

1. Eltern und Vormünder ihre zum Be-
ſuche der Fortbildungsſchule verpflichteten
Söhne oder Mündel vom Schulbeſuch
nicht abhalten dürfen, ihnen vielmehr
die dazu erforderliche Zeit gewähren
müſſen,

2. alle Gewerbeunternehmer, jeden von
ihnen beſchäftigten, noch nicht 17 Jahre
alten gewerblichen Arbeiter (Geſellen,
Gehülfen, Lehrling, Fabrikarbeiter)
ſpäteſtens am 6. Tage, nachdem ſie ihn

Dunkle Lebenswege.
Roman von E. Eiben.

(68. Fortſetzung.)
Sie trat auf Leo zu, ballte die Hände.

Gift ſprühten ihre Blicke.
„Elender, ſo verleugneſt Du mich?!“ grollte

es dumpf von ihren Lippen. „Meine Mutter
hat gehört, daß Du mir die Ehe verſprochen
haſt. Aber nun will ich nichts mehr von Dir
wiſſen, Du Dieb, Du!“

Der Polizeikommiſſar
und ſie.

„Ruhig, Fräulein! Mäßigen Sie ſich!“
Sie brach in Tränen aus.
„Er iſt ein ſchlechter Menſch, Herr Kom

miſſar! Jch ſoll nicht ſeine Braut ſein
er lügt nun freilich will ich nichts mehr
mit ihm zu tun haben. Dies Armband“

ſie trug ein ſolches und zeigte es dem
Polizeikommiſſar „ſchenkte er mir als
ſeiner Braut. Er ſchwor, die Steine ſeien
echt. Jch zeigte das Armband dem Juwelier
und der erklärte mir, die Steine ſeien falſch.
Er wiſſe es ganz genau, denn Leo habe das
Armband, das jetzt in meinem Beſitze ſei,
von ihm für dreißig Mark gekauft.“

„Das iſt ja ganz nebenſächlich, Fräulein
entgegnete der Polizeikommiſſar. „Es handelt
ſich nur um die Banknoten. Der Herr gab
ſie Jhnen zur Aufbewahrung

Das Mädchen trocknete ſich die Tränen mit
einem Spitzentuche.

„Ja, Herr Kommiſſar! Als er mir das
Armband angelegt hatte, händigte er mir
auch die Banknoten ein.“

trat zwiſchen ihn
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angenommen haben, zum Eintritt in
die Fortbildungsſchule bei dem Leiter
der Schule anzumelden und ſpäteſtens
am 3. Tage, nachdem ſie ihn aus der
Arbeit entlaſſen haben, bei dem Leiter
der Schule wieder abzumelden, auch
während der Beſchäftigung ſo jeitig von
der Arbeit zu entlaſſen haben, daß die
zum Beſuche der Fortbildungsſchule Ver-
pflichteten rechtzeitig und ſoweit erforder-
lich, gereinigt und umgekleidet im Unter-
richt erſcheinen können,

bringen wir zur Vermeidung von Beſtrafungen
hierdurch in Erinnerung.

Merſeburg, den 2. April 1906.
Die Polizei Verwaltung.

Rohde.

Bekanntmachung.
Durch Verfügung des Königlichen Herrn

Regierungs Präſidenten hier vom 29. März
1906 iſt der Erſte ſtädtiſche Tierarzt Stephan
hier zum Vertreter des mit der Wahrneh-
mung der kreistierärztlichen Geſchäfte im
Kreiſe Merſeburg beauftragten Veterinärrats
Dr. Feliſch für die Ueberwachung der Vieh
und Schweinemärkte in ſolchen Fällen beſtellt
worden, in denen der Veterinärrat Dr. Feliſch
verhindert iſt, die Ueberwachung ſelbſt aus

zuführen. (729Merſeburg, den 3. April 1906,
Die Polizei- Verwaltung.

Rohde.
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Tagesordnungfür die Sitzung der Stadtverordneten am
Montag, den 9. April 1906,

abends 6 Uhr.
1. Einführung und Verpflichtung zweier neu

gewählter Stadträte,

„Geſchenkt hat er ſie Jhnen nicht?“
„Nein, Herr Kommiſſar! Er iſt vor einer

halben Stunde gekommen und hat die Bank-
noten zurückverlangt, und jetzt leugnet er, ſie
mir gegeben zu haben. Retten Sie mich,
Herr Kommiſſar! Er will mich ins Verderben
ſtürzen!“

„Beruhigen Sie ſich, Fräulein, das ſoll
ihm nicht gelingen!“

Er richtete das Wort an Leo.
„Stimmt das, was das Fräulein behaup-

tet hat
„Nein!“ log Leo frech. „Wie geſagt, ich

habe ihr die Banknoten nicht gegeben, kann
ſie alſo auch nicht zurückverlangt haben

„Er lügt!“ ſcholl plötzlich eine helle
Mädchenſtimme hinter dem Polizeikommiſſar,
und dieſer wandte ſich überraſcht um.

Vor ihm ſtand das Kammermädchen
es hatte ſacht die Tür geöffnet und war an
dem Gendarm vorbei in's Zimmer gehuſcht.
Es knixte, lächelte und ſprach:

„Jch bin Frida, Fräuleins Kammer-
mädchen, Herr Kommiſſar, Frida Schulze.
Jch kann beſchwören, daß der Herr gelogen
hat. Er will mein liebes Fräulein und die
gute Frau Müller zugrunde richten, ja, ja,
ſo iſt es!“

„Keine überflüſſigen Reden, Frida Schulze!“
ermahnte der Polizeikommiſſar ſie. „Was
haben Sie mir zu ſagen Druücken Sie ſich
kurz und klar aus!“

„O, das iſt mit wenigen Worten geſagt,
Herr Kommiſſar!“ fuhr das Mädchen fort.
„Als der Her vorhin gekommen war und
das Fräulein ihn empfangen hatte, hörte ich

Jch ging zur

2. Ausgabe Zugänge bei den Beiträgen für
1906,

a. zur Ruhegehaltskaſſe für die Volks-
ſchullehrer,

b. zur Volksſchullehrer Witwen-
Waiſenkaſſe,

Abänderung des Bebauungsplanes,
a. für die Karlſtraße,
b. für den Winkel,

4. Geſtattung von Lichtſchächten an einem
Fabrikgebäude,

5. Erhöhung des Gehalts der Schweſtern im
Krankenhaus und im Altersheim.

Geheime Sitzung.
Perſonalien.

Merſeburg, den 3. April 19906.
Der Stadtverordneten-Vorſteher.

Baege. (719
Bekanntmachung.

Das Ueberſteigen, bezw. Ueberſchreiten des
Drah'zaunes am Bürgergartengruudſtück iſt
ſtrafbar.

Zuwiderhandlungen werden ſtreng geahndet.
Merſeburg, den 2. April 1906.

Die Polizei- Verwaltung.
Rohde.

Die für die Stadt Merſeburg feſtgeſetzte
Gewerbeſteuer- Rolle für 1906 liegt in der
Zeit vom

12. bis mit 19. d. Mts.
in der Stadtſteuerkaſſe zur Einſicht aus.

Die Einſicht der Rolle iſt nur den Steuer-
pflichtigen des Stadtbezirks geſtattet.

Merſeburg, den 2. April 1806.
Der Magiſtrat.

und
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Tür und ich lauſchte. Da hörte ich denn,
daß der Herr zehntauſend Mark von dem
Fräulein wieder haben wollte

„Genug!“ unterbrach ſie der Polizeikom-
miſſar. Seine Blicke glitten zu dem wie ver-
nichtet daſtehenden Leo hinüber.

„Sie ſind überführt! Jm Nemen des Ge-
ſetzes, ich verhafte Sie!“

Und ſchwer fiel ſeine Hand auf Leo's Schulter
nieder.

„Es iſt ein Komplott,“ ſchrie Leo, indem
er den Polizeikommiſſar vor die Bruſt ſtieß.
„Das Mädchen ſteckt mit Jhnen unter einer
Decke!“

Der Polizeikommiſſar, vom Zorn ergriffen,
packte die Arme Leo's, zog ſie ihm mit einem
Ruck auf den Rücken, legte die Handgelenke
kreuzweiſe übereinander und der Gensdarm
ſchlang eine feine Stahlkette darum.

Das geſchah ſo überraſchend ſchnell, daß
Leo nicht an Widerſtand denken konnte.

Er knirſchte mit den Zähnen, Wut ver-
zerrte ſein Geſicht, unheimlich funkelten ſeine
Augen.

„Rache! Rache!“ kams hohl und dumpf
aus ſeinem haſtig atmenden Munde. „Rache
Allen, Allen!“

„Schweigen Sie!“ ließ ihn der Polizei
kommiſſar an. „Oder wollen Sie noch ge-
knebelt werden

Leo biß ſich vor Wut in die Zunge und
warf dem Mädchen einen tückiſchen Blick zu,
aber er ſagte kein Wort mehr. Er erkannte
wohl, daß er ſich durch ſein bisheriges Be-
nehmen nur geſchadet habe. Er bereute nun,
den Beſuch gemacht zu haben. Wäre er doch
ſofort abgereiſt!

Kriſis im Dreibunde?

Merſeburg, 5. April.
Als bereits vor einigen Jahren die Verſion

auftauchte, Jtalien ſei im Dreibund kein zu
verläſſiger Bundesgenoſſe mehr für Deutſch
land, wurde dem von den Offiziöſen wider-
ſprochen. Die Konferenz von Algeciras hat
jedoch die erwünſchte Klärung gebracht, und
jetzt bringt die Magdeburger Zeitung“ einen
Artikel, der nicht verfehlen wird, die Opti-
miſten einigermaßen aufzurütteln.

Der Artikel lautet:
Die nächſte Zeit wird eine Klärung der

Beziehungen des Deutſchen Reiches zu
Rußland und Jtalien bringen. Das
Blatt plädiert für die Abſtreifung aller
ruſſiſchen Werte von der deutſchen Börſe und
die Ausſchließung einer neuen ruſſiſchen An
leihe von dem deutſchen Markte, ſelbſt für
den Fall, daß dieſe Maßnahme einen engeren
Zuſammenſchluß Frankreichs, Rußlands und
Englands herbeiführen ſollte. Eine Ent-
ſcheidung in dieſer wichtigen Frage ſei noch
nicht gefallen. Was die Erneuerung des
Dreibundes anbetreffe, ſo ſei dieſelbe nicht zu
erwarten. Nur das deutſche Bündnis mit
Oeſterreich Ungarn werde unbedingt erneuert
werden. Falls Jtalien nicht außerordentliche
Garantien für ſeine Zuverläſſigkeit gebe,
werde das Bündnis mit ihm nicht erneuert
werden können, zumal man in Berlin noch
nicht wiſſe, bis zu welchem Grade die fran-
zöſiſch- italieniſche Jntimität gediehen ſei.
Das Blatt weiſt darauf hin, daß dem ita-
lieniſchen Botſchafter in Berlin Grafen Lanza
dieſe Wendung in den dedstſch italieniſchen
Beziehungen peinlich ſein müſſe.

Er ſah ſich umſtrickt von einem Netz, das
er ſchwerlich zu zerreißen vermochte, gab aber
die Hoffnung noch nicht auff, ſich zu retten.

„Jch muß Sie auch erſuchen, mit mir zu
kommen,“ wandte ſich der Polizeikommiſſar
an das Mädchen und ihre Mutter.

„Sie verhaften uns auch?“ ſtahl es ſich
ſchaudernd von ihrem Munde. „Wir ſind
unſchuldig!“

Der Polizeikommiſſar ſchüttelte das Haupt.
„Sie müſſen mich zur Staatsoewaltſchaft

begleiten, um ſofort vernommen werden zu
können,“ erklärte er. „Jſt dies geſchehen, wird
man Sie wieder entlaſſen.“

„Jch komme auch mit,“ rief das Kammer-
mädchen aus. „Jch verlaſſe meine Herrſchaft
nicht.“

Der Polizeikommiſſar nickte.
„Jch wollte Sie eben dazu auffordern, Frida

Schulze! Jhre Ausſage iſt wichtig.“
„Wir wollen gehen,“ ſagte der Polizei-

kommiſſar.
Der Gensdarm nahm Leo unter ſeine be-

ſondere Obhut.
Frau Martha Müller verſchloß die Wohnung.
Alle gingen die Treppe hinab.
Jn die unten wartende Droſchke, worin

Frau Martha Müller in Begleitung der Be-
amten gekommen war, nahm der Gensdarm
mit dem verhafteten Verbrecher Platz.

Eine andere Droſchke wurde herbeigerufen.
In dieſe ſetzten ſich die drei Frauen und der
Polizeikommiſſar.

Fort ging es fort zur Staatsanwalt-
ſchaft.

(Fortſetzung folgt.)
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Marokko.
Merſeburg, 5. April.

Aus Madrid wird gemeldet, die Ma-
rokkaner ſeien unzufrieden, weil man das
Protokoll der Konferenz von Algeciras ohne
die Unterſchrift des Sultans vollziehen wolle.

Als charakteriſtiſch iſt zu melden, daß der
ruſſiſche Vertreter auf der Konferenz, Graf
Caſſini, ſich dem Berichterſtatter einer
engliſchen Zeitung gegenüber in ſehr eng-
landfreundlichem Sinne ausgeſprochen hat.
Vielleicht hängt das mit der neueſten ruſ
ſiſchen Anleihe zuſammen, die demnächſt in
der Höhe von 1 Milliarden auf den Markt
gebracht werden ſoll. Zunächſt iſt als Geld-
geber wieder Frankreich in Ausſicht genommen,
vann aber England. Deutſchland ſoll über-
gangen werden. Wahrſcheinlich wird man
darüber in Deutſchland nicht ſonderlich böſe
ſein, wer ruſſiſche Schuldverſchreibungen gern
haben möchte, kann ſie auch auf Umwegen
erhalten.

Wir verzeichnen nachſtehende Meldungen:
Bern, 3. April. Die Regierung nahm

grundſätzlich die Ernennung eines ſchweize-
riſchen Generalinſpekteurs für die
Polizei in Marokko an und wird hierfür
einen hohen Beamten vorſchlagen.

London, 2. April. Der „Standard“
und der „Daily Expreß“ ſind in Algeciras
durch denſelben Herrn vertreten. Er hat an
geblich den ruſſiſchen Vertreter geſprochen und
er meldet ſeinen beiden Blättern den Wort-
laut der ruſſiſchen Aeußerung. An den
„Daily Expreß“ telegraphierte er: „Graf
Caſſini, der ruſſiſche Botſchafter, ſagte
mir: „Jch bin ſo oft in meiner Laufbahn in
Oppoſition zur britiſchen Diplomatie geſtan-
den, daß es mir das äußerſte Vergnügen ge-
währte, mich auf Jhrer Seite in der Unter-
ſtützung von Jntereſſen zu finden, die mein
eigenes Land begünſtigte. Jch habe als anti-
engliſch gegolten, und meine Aufgabe auf der
Konferenz hat mir daher eine doppelte Ge-
nugtuung gewährt, denn ſie ſetzte mich inſtand,
nicht nur meinem eigenen Land zu dienen,
ſondern zu zeigen, daß ich der britiſchen
Politit nicht feind lich bin.

Eine neue ruſſiſche Anleihe
im Betrage von I Milliarden ſoll demnächſt
an den Markt kommen. Man reflektirt auf
franzöſiſches und engliſches Kapital. Dem
„Lpz. Tbl.“ wird hierzu aus Berlin ge-
ſchrieben Der ruſſiſche Geſandte in London
iſt beneüht, zwiſchen England und Rußland
eine Annäherung herbeizuführen, und ſeine
Bemühungen fallen nicht auf unfruchtbaren
Boden. Von dieſen Beſtrebungen muß man
auch an der Berliner Börſe Wind bekommen
haben denn heute tauchte das Gerücht auf,
in Frankreich und England habe man ſich be-
reit erklärt, die Anleihe zu machen unter der
Bedingung, daß Deutſchland ausgeſchloſſen
bleibe. Das braucht nicht beſondere Ranküne
gegen Deutſchland zu ſein möglicherweiſe
wollen die geſchäftsklugen Herren von Paris
und London den hübſchen Verdienſt an den
neuen „Ruſſen“ allein einſtreichen. Bei uns
gehen die Anſichten ſtark auseinander. Die
einen ſehen gar kein Unglück darin, wenn
Deutſchland von der neuen ruſſiſchen
Anleihe verſchont bliebe. Dieſe Leuteſind ſehrflau
für Rußland, aus dieſen und jenen Gründen.
Man führt auch die großen Anſprüche
an, die von allen Seiten an den deutſchen
Geldmarkt geſtellt werden. Man verweiſt auf
den ſehr angeſpannten Status, wie er in dem
letzten Ausweiſe der Reichsbank zutage trat.
Die anderen halten die Einmiſchung der Re-
gierung für unglücklich. Sie verderbe damit
nicht nur die ganze Konjunktur, ſondern bringe
auch die deutſche Jnduſtrie um die erhofften
großen Aufträge, die heutzutage mit großen
Anleihen ja häufig verbunden ſind. Weshalb
miſche ſich die Regierung ein, wo ſie doch gar
kein Riſiko übernehme? Weshalb verhindere
ſie den Zufluß billiger Ruſſen, wo ſie die
teuren doch ruhig zugelaſſen habe? Wenn
die neue Anleihe auch nicht in Deutſchland
aufgelegt werde, ſo könne ſie der Kapitaliſt
doch haben; aber dann fließe das Geld dafür
ins Ausland. So und ähnlich gehen die
Meinungen auseinander und durcheinander.
Wir meinen, daß unſere Regierung ganz be-
ſtimmt keinen Feldzug gegen die
ruſſiſchen Werte plant. Sie weiß ſelbſt
am beſten, daß die Wirkungen davon heute
noch ganz andere wären als in den S80Oer
Jahren. Denn die Menge ruſſiſcher Werte,
die im letzten halben Menſchenalter
nach Deutſchland gekommen iſt, bemißt ſich
nach Milliarden. Einen ſolchen Rieſenberg
bringt man nicht ſo leichten Herzens in
Bewegung. Die Regierung wird die neue
ruſſiſche Anleihe auch nicht fördern, wie wir
geſehen haben. Sie wird, wenn man die

Lage richtig beurteilt, nach Begebung der ein-
heimiſchen Anleihen auch nichts gegen die
ruſſiſche Anleihe unternehmen, ſondern die
IIaute Finance ruhig gewähren laſſen. Und
wenn die IIaute Finance die Situation be-
greift, wenn ſie mit ein klein wenig Klugheit
die Sache ſchiebt, kann ſie die neue ruſſiſche
Anleihe auch nach Deutſchland bringen. Eine
neue ruſſiſche Anleihe muß natürlich mit be-
ſonderer Vorſicht behandelt werden es müſſen
die erforderlichen Garantien beſchafft werden.
Das iſt die Bankwelt dem Kapitaliſtenpubli-
kum und ihrem eigenen Renommös ſchuldig.

Aus Deutſch-Südweſtafrika.
Swakopmund, 4. April. Da das Auf-

treten von Hottentottenbanden bei Groendorn
und Kummernais am unteren Hamriver ge-
meldet wurde, marſchierte Major Eſtorff
am 27. März in drei Kolonnen von Stolzen-
fels, Jeruſalem und Ondermaitje auf Kummer-
nais. Die Linie Naros-VOavis blieb abge-
ſperrt. Das Gelände am Orangefluß ſowie
zwiſchen Stolzenfels und Davis ſowie das
untere Hamriver wurden vom Feinde zwar
frei gefunden, doch verrieten brennende Feuer
und zahlreiche friſche Spuren den vor kurzem
erfolgten Abzug durch eine Seitenſchlucht nach
Oſten. Ein zuverläſſiger Farmer hat am
25. März Morenga öſtlich von Davis per-
ſönlich geſprochen. Morenga ſoll nur noch
80 erſchöpfte Orlogleute und auf den Mann
drei bis vier Patronen gehabt haben. Der
Hottentottenhäuptling Cornelius, der ſich
vor kurzem ergab, iſt mit 182 Hottentotten
von Lüderitzbucht nach Swakopmund und von
dort mit der Bahn nach Omaruru gebracht
worden.

Reichstag.
vBerlin, 4. April.

Jm Reichstage iſt heute der Etat der
Zölle, Verbrauchsſteuern und Averſen
erſter Gegenſtand der Tagesordnung. Bei
den Zöllen, die auf 541,5 Millionen Mark
veranſchligt ſind, hat die Budgetkommiſſion
38,5 Millionen Mark zugeſetzt.
miſſion ſchlägt ferner vor, folgende Reſo-
lutionen anzunehmen: 1. dem Reichstage
noch in der gegenwärtigen Seſſion einen Ge-
ſetzentwurf vorzulegen, durch den die Zucker
ſteuer von 14 Mk. auf höchſtens 10 Mk. für
den Doppelzentner herabgeſetzt wird, 2. bei
den handelspolitiſchen Verhandlungen mit
den Vereinigten Staaten von Ame-
rika dafür Sorge zu tragen, daß der deutſche
Zucker mit dem kubaniſchen Zucker, wie
überhaupt mit dem Rohzucker auf dem
amerikaniſchen Markt gleichgeſtellt wird, 3. den
Antrag Bernſtorff auf Herabſetzung der
Verbrauchsabgabe auf Zucker durch An-
nahme vorſtehender Reſolution für erledigt
zu erklären.

Auf Beſchwerden des Abg. Dove ffreiſ.
Vgg.) über Mißgriffe bei er Handhasung
der Beſtimmungen des neuen Zolltarifs
erwidert Reichsſchatzſekretär Freiherr von
Stengel, daß im großen und ganzen die
neuen Beſtimmungen für den Handel günſtiger
ſind als die bisher geltenden. Das Reichs-
ſchatzamt wird Vorſorge treffen, daß Mißver-
ſtändniſſe bei Ausführung des S 4 der Tara-
Ordnung zukünftig vermieden werden. Darauf
wird der Titel „Zölle“ bewilligt, die Reſo-
lutionen werden angenommen. Die Titel
„Verbrauchsſteuern und Averſen“ werden de
battelos bewilligt, ebenſo die Einnahmen des
Reiches an Stempelabgaben.

Ein zurückgeſtellter Titel aus dem Etat für
Oſtafrika betrifft die Frage, ob die dort
einzurichtenden Reg ierungsſchulen kon
feſſionellen oder ſimultanen Charakter erhalten
ſollen. Vetzteres wird nach der Regierungs-
vorlage beabſichtigt, und dafür entſcheidet ſich
auch die Mehrheit des Hauſes gegen die
Stimmen der Konſervativen und des Zen
trums, die einen konſervativen Antrag auf
Einrichtung konfeſſioneller Anſtalten unter
ſtützen. Auch die Sozialdemokraten ſtimmen
in dieſem Falle für die Regierungsvorlage.
Bei gleichfalls zurückgeſtellten Titeln aus den
Etats für Kamerun und Südweſtafrika folgt
das Haus den Beſchlüſſen ſeiner Kommiſſion.
Jm Etat für Südweſtafrika hat die Kommiſ-
ſion für die bauliche Unterhaltung der Mole
bei Swakopmund uſw. 100 000 Mk. abgeſetzt,
dagegen „Für Baggerungen“ 200 000 Mk. zu
geſetzt: Jm Kap. 2 Tit. 5 ſind nur bewilligt
100 000 Mk. zur Verlängerung und Unter-
haltung der Landesbrücke, 20 000 Mk. zu
Voraxbeiten für Verbeſſerung der Landungs-
verhältniſſe, insbeſondere zur Ermöglichung
einer Konkurrenz für den Bau einer Hafen-
anlage durch Privatunternehmer.

Sodann hat die Budgetkommiſſion bean-
tragt, folgende Reſolution anzunehmen: den
Reichskanzler zu erſuchen, ſofort eine Löſung

S

auß rgewöhnlicher
Die Kom- Lebensmittel kann der Bundesrat die

derjenigen Verträge herbeizuführen, die über
die Lieferungen für die Schutzgebiete von der
Kolonialabteilung des Aus värtigen Amts
abgeſchloſſen worden ſind und über die Dauer
eines Etatsjahres hinausgehen, bis zum Ab-
laufe der Verträge aber auf eine Ermäßigung
der Preiſe für die vereinbarten Lieferungen
durch gütliche Vereinbarung hinzuwirken. Die
Reſolution wird unverändert angenommen.

Jn zweiter Beratung wird ſodann verhan-
delt über den Geſetzentwurf betreffend Ab-
änderung des Geſetzes über die Bewilligung
von Wohnungsgeldzuſchüſſen vom 30.
Juni 1873 und über den Geſetzentwurf be-
treffend den Servistarif und die Klaſſen-
einteilung der Orte. Die Budgetkommiſſion
hat an de n erſten Geſetzentwurf nichts geändert,
ſie hat in dem zweiten Geſetzentwurf die 88
1 und 2 folgendermaßen geſtaltet: 8 1. Jn
dem Servistarife (Beilage I des Geſetzes, be
treffend den Servistarif und die Klaſſenein-
teilung der Orte, vom 6. Juli 1904, Reichs-
Geſetzbl. S. 272) werden die Servisbeträge
vom 2. April 1906 ad für alle Servisklaſſen
nach den Servisbeträgen der Servisklaſſe I
feſtgeſetzt. 2. Die nächſte Reviſion
des Servistarifs und der Klaſſeneintei-
lung der Orte erfolgt mit Wirkung vom
1. April 1908 ab. Von dieſem Zeitpunkt ab
unterliegen Servistarif und Klaſſeneinteilung
einer allgemein von zehn zu zehn Jahren zu
wiederholenden Reviſion. Beide Vorlagen
werden in dieſer Form angenommen. Gleich-
falls nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion
gelangt, und zwar einſtimmig, zur Annahme
der Geſetzeutwurf betreffend die Abänderung
des Geſetzes über die Natural-
leiſtungen für die bewaffnete Macht
im Frieden. Danach wird die Vergütung
für Naturalverpflegung für Mann und Tag
erhöht für die volle Tageskoſt (mit Brot) von
1 Mk. auf 1,20 Mk., für die Mittagskoſt von
52 auf 60 Pf., für Abendkoſt von 29 auf
50 Pf., für die Morgenkoſt von 19 auf
25 Pf. Außerdem ſind in die Vorlage die
folgenden Beſtimmungen aufgenommen Bei

Höhe der Prei e der

Vergütungsſätze zeitweiſe für das ganze
Bundesgebiet oder für einzelne Teile desſelben
angemeſſen erhöhen. Die nächſte Reviſion
der in dieſem Geſetze feſtgeſtellten Vergütungs-
ſcätze erfolgt mit Wirkung vom 1. April
1918 ab.

Der Reſt der Etatsberatung ſoll in der
nächſten Sitzung, Donnerſtag 11 Uhr, erledigt
werden.

potitiſche Acberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 4. April. (Hofnachrichten.) Se.
Majeſtät der Kaiſer unternahm heute vor-
mittag einen Spaziergang, hatte eine Be-
ſprechung mit dem Staatsſekretär von Tſchirſchky
und Bögendorff, hörte im Kgl. Schloß die
Vorträge des Staatsſekretärs Krätke und des
Chefs des Zivilkabinetts Dr. v. Lucanus, und
empfing um 12 Uhr General v. Rabe, Frhrn.
v. Brandenſtein und Dr. jur. Lewin-Stölping.

Die Budgetkommiſſion des
Reichstages ſetzte geſtern die Beratung des
Penſions geſetzes für die Offi-
ziere fort. S 6, der die Beſtimmungen
über den Betrag der Penſio nen enthält, wird
mit einem Antrage Erzberger angenommen,
daß in den Stellen vom Regimentskomman-
deur einſchließlich aufwärts, die Penſion. nach
dem 30. Dienſtjahre nur um 0 mit jedem
weiteren Dienſtjahre ſteigt. S 7, der die Pen
ſionsgewährung im Falle der Bedürftigkeit
ſchon von vollendeter 10jähriger Dienſtzeit
vorſieht, wird ebenfalls mit eigem Antrag
Erzberger angenommen, ebenſo Paragraph 12,
der von der Kriegszulage ſpricht, ſowie eine
Reihe weiterer Paragraphen. Kriegs-
miniſter v. Einem ſprach ſich, wie
folgt aus: Die meiſten Penſionierungen
entfielen in allen Armeen vor das 55. Lebens-
jahr. Dieſer Tatſache liege ein allgemeines
Geſetz zugrunde, daß Offiziere jederzeit kriegs-
tüchtig ſein ſollen. Der Miniſter legt die
Anforderungen dar, welche an den Offizier,
insbeſondere an den Kompagniechef geſtellt
würden. Der Offiziersberuf müſſe nach
ſeiner Eigenart beurteilt werden. Der Ziviliſt
wähle ſich einen Lebensberuf, in dem
er ſchließlich gar ſein 50jähriges Ju-
biläum feiere; von einem ſolchen Ju-
biläum eines Hauptmanns habe man noch
nichts gehört. Den Majoren und anderen
Kommandeuren bliebe nach ihrem Abſchied
nur die Penſion. Reich geworden ſei noch
kein Offizier die große Mehrzahl der Offiziere
habe kein irgendwie bedeutendes Vermögen.
Der jüngere Offizier könne noch eine neue
Stellung übernehmen, der ältere habe außer
der Penſion nichts. Daß Abg. Erzberger bei

den höheren Stellen ein langſameres Steigen
vorſehe, ſei ein Novum. Wie der Antrag
wirken werde und ob er annehmbar ſei, könne
er heute nicht ſagen.

Die Steuerkommiſſion des Reichstages
ſtellte in dem Entwurf der Erbſchafts-
ſteuer auf Antrag des Zentrums mit 17
gegen 11 Stimmen die in der erſten Leſung
geſtrichene Beſtimmung der Regierungsvorlage
wieder her, welche die Freiheit der fürſt-
lichen Perſonen von der Erbſchafts-
ſteuer betrifft, inſoweit der Landesfürſt und
die Landesfürſtin Steuerfreiheit genießen.
Hierauf werden 88 16 bis 45 nach den Be
ſchlüſſen der erſten Leſung mit einer Abände-
rung zu 8 17, der von den Steuererleichte-
rungen für landwirtſchaftliche Grund-
ſt ücke handelt, angenommen, wonach auch
den land wirtſchaftlichen Gebäuden und dem
Zubehör Steuererleichterungen gewährt werden.
Ebenſo mit einer Abänderung zu S 138,
wonach für dieſe Grundſtücke der Ertragswert
bei der Berechnung der Steuern zu Grunde
gelegt wird. Die nächſten 88 werden nach
der Faſſung der erſten Leſung angenommen.
Jn 8 50 wird die Faſſung der erſten Leſung
über Gewährung von Stundungen gemildert
auf Anträge der Abgg. Gröber, Bockelmann
und Wiemer. Der Reſt des Geſetzes wird
ohne weſentliche Aenderung nach den Be-
ſchlüſſen der erſten Leſung angenommen.
Nächſte Sitzung am 26. April.

Dresden, 3. April. Der Verſuch des
Gewerberichters Stadtrat Niedner in
Meißen, vor dem Gewerbegericht Einigungs-
verhandlungen zwiſchen den Arbeitgebern und
den Arbeitnehmern herbeizuführen, iſt ge
ſcheitert, da die Firma Bieſolt und Locke er
klärt hat, nach einem Beſchluſſe des Ver-
bandes der Metallinduſtriellen an derartigen
Verhandlungen nicht mehr teilnehmen zu
dürfen. Jnfolgedeſſen werden von morgen
ab ſämtliche im Metallarbeiter- Verbande organi-
ſierten Arbeiter, Former und Gießer, etwa
25 000 Mann, von den dem Verbande der
Metallinduſtriellen der Kreishauptmannſchaft
Dresden angehörenden Betrieben ausgeſperrt.

Nachdem der Verband der Metallinduſtri-
ellen die Ausſperrung aller Mitglieder des
Metallarbeiterverbandes bekannt gegeben, haben
der Hirſch-Dunckerſche Gewerkverein und der
chriſtlich-ſoziale Arbeiterverband ſich mit den
Ausgeſperrten für ſolidariſch erklärt.

Altenburg, 4. April. Zum Kapitel
Lehrermangel wird gemeldet, daß der-
ſelbe für das Herzogtum behoben iſt. Es
können ſogar die jungen Lehrer keine An
ſtellung finden und werden nach dem Groß-
herzogtum Weimar überwieſen. Sobald
jedoch wieder freie Stellen im Altenburgiſchen
zu beſetzen ſind, müſſen ſie dorthin zurück
kehren.

Altonag, 4. April. Die heute hier abge
haltene Seemannsverſammlung, die von
800--900 Seeleuten beſucht war, nahm in der
Streikangelegenheit nach einem längeren
Referate des Zentralvorſitzenden der Seeleute
über die Lage eine Reſolution an, in der ſie
das Angebot der Reeder von heute ablehnt
und nach wie vor Unterhandlungen zwiſchen
den Reedereien und der Verbandsleitung fordert;
bis dahin ſollen die Seeleute im Streik be-
harren.

OeſterreichUngarn.
Nachod, 4. April. Prinz Wilhelm

von Schaumburg-Lippe iſt heute
früh 4 Uhr plötzlich an Herzſchlag geſtorben.

Prinz Wilhelm, ein Onkel des regierenden
Fürſten zu Schaumburg-Lippe und Herr der
Sekundogeniturherrſchaft Nachod in Böhmen,
war am 12. Dezember 1834 in Bückeburg
geboren. Er war erbliches Mitglied des
öſterreichiſchen Reichsrates und bekleidete in
der öſterreichiſchen Armee den Rang eines
Generals des Kapvallerie.

Nachod, 4. April. Prinzeſſin Friedrich
von Schaumburg-Lippe iſt heute früh
9 Uhr geſtorben. Prinzeſſin Luiſe zu
Schaumburg-Lippe hat ihren Schwiegervater
nur um einige Stunden überlebt. Durch ihren
Tod iſt der däniſche Hof aufs neue in tiefſte
Trauer verſetzt worden. Die verſtorbene
Prinzeſſin war die älteſte Tochter des jetzigen
Königs Friedrich von Dänemark und ſeiner
Gemahlin, geb. Prinzeſſin Luiſe von Schweden.
Am 17. Februar 1875 in Kopenhagen ge
boren, vermählte ſie ſich dort im Jahre 1896
mit dem Prinzen Friedrich zu Schaumburg-
Lippe. Das prinzliche Paar hatte ſeinen
ſtändigen Wohnſitz in Oedenburg, wo Prinz
Friedrich als Rittmeiſter im k. und k. Huſaren
Regiment Nr. 9 in Garniſon ſteht.

Wien, 4. April. Jm geſtrigen Kron-
rat wurde endgiltig beſchloſſen, in Ungarn
innerhalb der geſetzlich vormierten Friſt, die
am 11. April abläuft, keine Neu
wahlen auszuſchreiben. Der Miniſter des

Jnnern Kriſtoffy erklärte darauf dem
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Nummer 81. 1906. Pterſeburgen Kreis ar a u. unt. Freitag, den 6. April.
Kaiſer nochmals, daß er unter ſolchen Um
ſtänden nicht mehr weiter Mitglied der
ungariſchen Regierung bleiben wolle. Sein
Rücktritt erfolgt ſchon in den nächſten Tagen.
Auch der Juſtizminiſter Lanyi ſoll aus
demſelben Grunde aus dem Miniſterium
ausſcheiden. Die ungariſchen Miniſter keh ten
am Abend nach Budapeſt zurück. Die Neu-
wahlen werden vorausſichtlich im Herbſt,
wahrſcheinlich im September, ausgeſchrieben
werden.

Rußland.
Petersburg, 4. April. Jm Miniſterium

des Jnnern treffen täglich telegraphiſche Be-
richte von den Gouverneuren und Präfekten
ein, die beſagen, daß keinerlei Vorbereitungen
zur Niedermetzelung der Juden getroffen
würden. General HKaulbars erklärt die
Meldung für unbegründet, mit der ihn eng
liſche Blötter beſchulsigt haben, geſagt zu haben,
daß Niedermetzelungen in Odeſſa zur Zeit der
Einberufung der Duma möglich ſeien. Auf
beunruhigende Meldungen aus Bykowo, Klinzy,
Homel und Orcha iſt der dringende Befehl von
hier abgegangen, das Militär und die Polizei
zu verſtärken.

Die Exerzier-Reglements- Kommiſſion
vor dem Kaiſer.

Die Erfahrungen der letzten Kriege haben
bekanntlich der deutſchen Heeresleitung die
Notwendigkeit einer Umarbeitung des Exerzier-
Reglements für die Jnfanterie nahegelegt.
Vorgeſtern (Dienstag) abend hatte nun der
Kaiſer die zur Prüfung dieſer Frage einge-
ſetzte Kommiſſion zu eingehender Berichter-
ſtattung zu ſich befohlen. Die Kommiſſion
weilte von 7 bis 12 Uhr nachts im Schloß.
Der Kaiſer, der den Arbeiten der Kommiſſion
dauernd das regſte Jntereſſe entgegenbringt,
hörte zunächſt den Vortrag des Präſes der
Geſamt-Kommiſſion, des Generals der Jn-
fanterie von Pock und Polach, des
kommandierenden Generals des badiſchen
XIV. Armeekorps, dann die Vorträge der
Unterkommiſſionen, die ſeit Anfang Januar
aus der Geſamt- Kommiſſion gebildet wurden,
und erklärte ſich faſt durchweg mit deren
Vorſchlägen einverſtanden.

Gouverneur Graf Götzen
wird einen längeren Urlaub antreten und auf
ſeinen Poſten nach Oſt Afrika nicht mehr zu
rückkehren. Es iſt aber wahrſcheinlich, daß er
im Reichsdienſt anderweitig ein Amt über
nehmen wird.

Bergarbeiter Streik in Mittel-
Deutſchland.

Die Lohnbewegung der Bergarbeiter in den
mitteldeutſchen Kohlenbezirken nimmt fort-
geſetzt an Umfang zu. Heute beginnt die
Zahlung der Streikunterſtützung an an-
nähernd 6000 Streikende im Revier Halle und
an etwa 1000 im Helmſtedter Revier. Die
Ausdehnung der Streikbewegung auf Böhmen
wird angeſtrebt. Die Zahl der Ausſtändigen
iſt infolge des Braunſchweiger und Wans-
lebener Streiks im Revier von Weißenfels
auf ungefähr 2000 angewachſen.

Weißenfels, 3. April. Aus Teuchern
wird dem „W. Tol.“ berichtet Heute hat ſich
in der Streikbewegung wenig geändert. Es
läßt ſich ſchwer feſtſtellen, ob eine Vermehrung
oder Verminderung der Streikenden ſtattge-
funden hat, da einzelne die Arbeit niederlegen,
andere dieſelhe wieder aufnehmen. Um die
Arbeitswilligen zu ſchützen, hat heute eine
Vermehrung der Gendarmerie ſtattgefunden.
So ſind zwei Gendarmen auf Grube „v. Voß“
und ein dritter iſt in der Stadt ſtationiert.
Wie verlautet, ſoll nächſten Donnerſtag der
Generalſtreik proklamiert werden, wenn die
Grubenverwaltungen nicht nachgeben. Aus
Theißen berichtet man von einer Zunahme
der Streikenden. Auch dort wird mit dem
Ausbruch des Generalſtreiks gerechnet wes-
halb die Gendarmeriekommandos Verſtär-
kungen herangezogen haben.

Braunſchweig, 4. April. Auf der Grube
„Treue“ der Braunſchweiger Kohlenbergwerke
hat ein Teil der Arbeiter die Arbeit wieder
aufge nommen. Auf den Gruben „Prinz
Wilhelm“ und „Tendelbuſch“ wird gearbeitet.

Dagegen ſind ausſtändig die Belegſchaften
der „Karoline“ bei Uffenleben, „Viktoria“ und
„Bismarck“, teilweiſe ausſtändig „Glückauf“.

Courrières.
Lens, 4 April. Die 13 geretteten Berg-

leute ſind, mit Ausnahme des jüngſten, nun-
mehr zu ihren Familien zurückgekehrt. Jn
den nächſten Tagen werden dieſelben ſich nach
Paris begeben und dann nach Weſtfalen
reiſen, um den deutſchen Rettungsmann-
ſchaften zu danken.

Paris, 4. April. Der heute in Cour-

riöres lebend gerettete Berg-
arbeiter heißt Berthou und iſt 32 Jahre
alt, die anderen 9 Bergarbeiter, welche man
noch lebend glaubte, wurden als Leichen
emporgebracht. Sie waren, ehe ſie ans Tages-
licht kamen, infolge von Erſchöpfung
geſtorben. Berthou hätte ſich von Vorräten
gefallener Kameraden genährt und von Waſſer,
das aus den Steinen herausrieſelte. Er be-
fand ſich in guter Verfaſſung und lehnte
jede ärztliche Hilfe ab. Er glaubt, in der
Grube Stimmen gehört zu haben, aber aus
weiter Entfernung und durch ein Hindernis
getrennt, das er nicht näher zu bezeichnen
weiß. Gegenwärtig ſind an 25 Punkten im
Grubengebiete Abteilungen zu 3 und 4 Mann
mit der Aufſuchung weiterer lebender Berg-
leute beſchäftigt. Jm Orte erneuerten ſich
heute die Szenen vom letzten Freitag. Die
Erbitterung iſt enorm.

Lokales.
Merſeburg, 5. April.

Vom Rathanſe. Nächſten Montag
werden die Herren Magiſtratsmitglieder
Dietrich und Blankenburg in ihre
Aemter eingeführt werden. Der beſoldete
Stadtrat Herr Dietrich hat die Geſchäfte
bereits vorigen Montag, vorläufig kommiſſariſch,
übernommen. Mit dieſen Einführungen
gehen dann die vielfachen Veränderungen, die
die ſtädtiſchen Körperſchaften im Laufe der
letzten Monate erfahren haben, zu Ende.
Jn Sachen der Errichtung eines Lehrer-
Seminars hat geſtern hier eine Konferenz
zwiſchen Vertretern des Kultus-Miniſteriums,
des Kgl. Provinzial Schul Kollegiums, der
hieſigen Kgl. Regierung und des Magiſtrats
ſtattgefunden. Es fand eine Beſichtigung der
von der Stadt in Ausſicht genommenen Bau-
plätze ſtatt. Die Konferenzen dehnten ſich ſehr
lange aus. Ein definitives Reſultat iſt bisher
noch nicht erzielt worden, wahrſcheinlich wird
die Angelegenheit aber derart zuſtande kommen,
daß das Seminar ſeitens der Stadt über-
nommen wird. Die Stelle eines Polizei-
Jnſpektors wird vorausſichtlich in aller
Kürze neu beſetzt werden.

Am Domgymnaſium haben die Oſter
ferien begonnen.

Ritter St. Georg. Die auf heute
vormittag angeſetzte freiwillige Verſteigerung
des Beſitztums fand nicht ſtatt.

Zur Bewältigung des Oſterverkehrs
auf der Eiſenbahn hat die Kgl. Eiſenbahn-
direktion Halle für ihren Bezirk umfaſſende
Anordnungen getroffen. Jn den Tagen vom
8. bis zum 18. April verkehren Vor und
Nachzüge auf den Strecken Berlin Anh.
Bhf.-Röderau, Berlin-Leipzig, Berlin-Halle,
Leipzig Corbetha, Leipzig Zeitz, Halle Nord-
hauſen, Leipzig-Magdeburg-Hannover, Cöthen-
Wittenberg, Halle Cottbus Sagan, Berlin
Cottbus und Cottbus- Frankfurt a. O.

Wartehalle auf dem Riebeckplatz
in Halle. Das ſchon ſeit langer Zeit ſchwe-
bende Projekt einer Wartehalle auf dem
Riebeckplatz für die Fahrgäſte der elektriſchen
Straßenbahn Halle-- Merſeburg iſt nunmehr
endlich zur Verwirklichung gekommen. Die
Straßenbahn hat auf dem Grundſtück des
Apollotheaters direkt gegenüber der Halteſtelle
eine den lokalen Verhältniſſen entſprechende
einfache, vorn offene Halle errichtet. Wenn
der Raum auch nicht als groß bezeichnet
werden kann, ſo wird er doch ſeinen Zweck,
den auf die Fernbahn Wagen wartenden
Fahrgäſten bei ſchlechter Witterung einen
Unterſtand zu gewähren, gut erfüllen. Daß
mit Einrichtung der Wartehalle einem längſt
gefühlten Bedürfnis Rechnung getragen wer-
den konnte, iſt vor allem dem Entgegen-
kommen der Eigentümerin des Grundſtückes
„Prinz Carl“, der Feldſchlößchen-Brauerei zu
danken, welche den benötigten Grund und
Boden zu dieſem gemeinnützigen Zwecke zur
Verfügung geſtellt hat.

Alkohol und Eiſenbahnbetriebs-
Sicherheit. Offiziös wird geſchrieben: Der
Miniſter der öffentlichen Arbeiten v. Budde
hat ſich bekanntlich vor einiger Zeit entſchloſſen,
allen im Eiſenbahnbetriebsdienſt beſchäftigten
Beamten und Arbeitern den Genuß von Al-
kohol im Dienſt und während der Dienſt-
bereit ſchaft zu unterſagen. Hierin wird viel
fach eine Parteinahme für die Abſtinenzbe-
ſtrebungen erblickt. Sie liegt in der Anordnung
durchaus nicht, für letztere iſt vielmehr aus-
ſchließlich die Rückſicht auf die Sicherheit des
Eiſenbahnbetriebes maßgebend geweſen. Zu
einer durch dieſe Rückſicht nicht gebotenen Ein
ſchränkung der perſönlichen Freiheit liegt den
Eiſenbahnangeſtellten gegenüber nicht mehr
und nicht weniger Anlaß vor, als allen ſon
ſtigen Staatsbedienſteten gegenüber. Miniſter
v. Budde hat übrigens mehrfach betont, daß
er ſich nur ungern zu dieſer Anordnung ent

ſchloſſen habe und daß lediglich die Rückſicht
auf die Betriebsſicherheit der Beweggrund zu
ihrem Anlaß geweſen ſei.“

Provinz und Umgegend.
Halle a. S., 3. April. Hier hat eine

Verſammlung von Vertretern des Holzhandels
getagt, in der die Gründung eines „Vereins
von Holzintereſſenten der Provinz
Sachſen“ einſtimmig beſchloſſen wu de. Die
Verſammlung beſchloß einſtimmig, den neuen
Verein als Zweigverein der Provinz Sachſen
(Sitz Halle) an den Verein Oſtdeutſcher Holz-
händler und Holzinduſtrieller anzugliedern.

Halle, 5. April. Der Geſchirrführer
Karl Weinhagen konnte geſtern nachmittag
kurz vor 2 Uhr auf dem Riebeckplatz mit ſeinem
leichten zweiſpännigen Tafelwagen dem Stadt-
bahnwagen Nr. 15 nicht ſchnell genug aus-
weichen, ſodaß en Zuſammenſtoß erfolgte,
Der Anprall war ſo heftig, daß Weinhagen
von dem Wagen herabgeſchleudert wurde und
ſehr ſchwere Verletzungen erlitt.

Halle, 4. April. Jn der verfloſſenen
Nacht gegen 12 Uhr verübte im Badezimmer
eines hieſigen Hotels der angebliche Prokuriſt
Auguſt Kurze aus Sternburg einen Selbſt-
mordverſuch. Nachdem er ſich entkleidet und
in die mit Waſſer gefüllte Badewanne gelegt
hatte, durchſchnitt er ſich die Pulsadern an
beiden Handgelenken und an den Unter-
ſchenkeln mit einem Raſiermeſſer und nahm
Gift ein. Kurze wurde noch lebend ange-
troffen, und nachdem ihm durch einen herbei-
gerufenen Arzt ein Notverband angelegt worden,
im ſtädtiſchen Krankenwagen nach der chirur-
giſchen Klinik gefahren. Die Gründe, die ihn
zu der Tat reranlaßten, ſind bisher noch nicht
bekannt geworden.

Raßnitz, 2. April. An der Grenze der
weiten Feldmarken Raßnitz, Bennewitz, Dies-
kau, Lochau wurden in den letzten Tagen
wiederholt Trappen beobachtet. Vor
etwa 15 Jahren gehörte dies Wild hier nicht
zu den Seltenheiten, indem dasſelbe hier niſtete
und öfter bis 30 Stück dieſer ſcheuen Vögel
gezählt wurden. Von jener Zeit an ſind ſie
jedoch immer ſeltener geworden und ſeit
einigen Jahren ganz verſchwunden man
erklärt letzteres dadurch, daß durch das Reh-
wild, welches in den Feldmarken überhand
uahm, die Ruhe geſtört wurde und die
Trappen die Reviere verließen. Erſt jetzt,
nachdem das Rehwild zum teil abgeſchoſſen
worden iſt, ſcheinen ſie ſtch wieder einzuniſten,
Schonung wäre daher geboten. (M. C.)

Weißenfels, 3. April. Wie die „Weißenf.
Ztg.“ ſchreibt, hatte die Sezierung der Dr.
Eßlinger'ſchen Leiche nicht den geringſten
Anhalt für Vergiftungserſchei-
nungen geboten. Trotzdem belegte man
das gebrauchte Karlebader Salz mit
Beſchlag und ließ es von einem Pharma-
zeuten auf Gift unterſuchen. Auch hierbei
fand ſich nichts, da wohl auf Strychnin,
Arſenik und ähnliche Gifte, aber nicht auf
Barium unterſucht wurde. Um ſicher zu gehen,
wurde eine Sendung an das pharmakologiſche
Univerſitätsinſtitut zu Halle abgefertigt. Jn
der Nacht vom 24. zum 25. März ereignete
ſich nun beim Korbwarenfabrikanten Thieme
in Corbetha der gleiche Fall wie bei Dr. Eß-
linger, der dem behandelnden Arzte Dr. Bert-
hold Veranlaſſung gab, das Standgefäß in
der Hirſchapotheke am Sonntag morgen zu
beſchlagnahmen und eine zweite Probe des
verdächtigen Salzes an das Holleſch. Jnſtitut
zu ſenden. Schon am Tage der Sezierung
Dr. Eßlingers war aber auch eine Probe
von dem eingegangenen Karlsbader Salz
einem Verwandten des Verſtorbenen nach
Berlin zugeſchickt worden, wo er als Arzt an
dem Kaiſer Friedrich und Kaiſerin Friedrich-
Kinder-Krankenhauſe wirkt. Dieſer hatte zu-
nächſt feſtgeſtellt, daß nach den bisher ange-
ſtellten Unterſuchungen Bariumchlorid in dem
Salze ſich vorgefunden hat. Tags darauf
folgte dann aus Berlin eine eingehende Dar-
ſtellung der Analyſe, die nach Verſuchen an
Tieren das eigenartig wirkende Bariumchlorid
ergeben habe. Der betreffende Berliner Arzt
hatte zugleich darüber Nachricht an die Ver-
wandten in Horb in Württemberg ergehen
laſſen und ſie veranlaßt, an der Leiche Eß-
lingers eine amtliche Unterſuchung zu veran
laſſen. Am Mittwoch verfloſſener Woche hat
auch das Halleſche Jnſtitut die beiden Salz-
proben ohne jedwede nähere Auskunft an die
hieſige Polizeiverwaltung überſandt. Aus
allem iſt zu erſehen, daß man allenthalben
hier beſtrebt geweſen iſt, Licht in die dunklen
Vorgänge zu bringen. Die „Weißf. Ztg.“
führt noch an, daß das Gift Bariumchlorid
oder Chlorbarium noch ſehr wenig bekannt
iſt. Jn der ganzen Fachliteratur ſind bis
heute erſt 28 Fälle von Vergiftung durch

Bariumchlorid bekannt bezw. feſtgeſtellt.

Eisleben, 3. April. Geſtern gegen 9
Uhr abends ging auf der Polizeiwache die
Nachricht ein, daß beim Oekonomierat Hörning
in Volkſtedt ſämtliche polniſche Arbeiter und
Arbeiterinnen kontraktbrüchig geworden und
ausgerückt wären. Gegen 11 Uhr abends
wurden 15 weibliche und 3 männliche Arbeiter
von dort hier betroffen, die ſich nach dem
Bahnhof hegaben und abfahren wollten. Sie
wurden angehalten und vorläufig in Gewahr-
ſam genommen. Gegen 2 Uhr nachts wurden
noch weitere 5 Arbeiter betroffen, die ebenfalls
abf hren wollten; auch ſie wurden in Ge-
wahrſam genommen. Heute morzen gegen
10 Uhr wurden ſämtliche feſtgenommenen Ar-
beiter polizeilich in ihr Arbeitsverhältnis zu-
rückgeführt.

Jeng, 4. April. Zum Andenken an das
Gefecht bei Kapellendorf, bei dem das
Rüchelſche Korps auch einen großen Teil ſeiner
Offiziere im heldenmütigen Kampfe verlor,
ſoll auf der höchſten Erhebung der betreffenden
Gegend, auf dem Sperlingsberge, ein Denk
zeichen errichtet und am 14. Oktober 1906
enthüllt werden. Die Anregung dazu hat
einen ſo freudigen Wiederhall gefunden, daß
die Sammlungen im Orte bereits über 700 M.
ergeben haben. Es ſind aber auch ſchon Bei-
träge aus Weimar, Jenga, Apolda, Berlin ein-
gegangen, ſo daß der Ausſchuß ſchon über
eine Summe von gegen 1000 M. verfügt.
Vorausſichtlich wird ein Turm errichtet werden.

Thale, 4. April. Vor einigen Tagen
ſpielten mehrere Schulknaben in der
Sandgrube bei der Papierfabrik in Wedders-
leben. Plötzlich löſte ſich eine größere
Sandmaſſe und begrub zwei Schulknaben.
Einer arbeitete ſich ſelber wieder aus der
Sandmaſſe hervor; der zwölfjährige Schul-
knabe W. Lerche aber wurde von mehreren
Bewohnern hervorgeholt. Sanitätsrat Dr.
Sieinbrück aus Quedlinburg, der zufällig im
Orte anweſend war, konnte nur den Tod des
Knaben feſtſtellen.

Vermiſchtes.
Leipzig, 4. April. Der in Leipzig entſprungene

Graf von Collonna-Walewski, über deſſen Flucht
wir dieſer Tage berichteten, konnte trotz der eifrigſten
Nachforſchungen nach ſeinem Verbleib bisher nicht
wieder ergriffen werden. Der etwa 38 jährige Graf
iſt Leutnant a. D. und ſtammt aus Klein- Deutſchen
Er hai in Berlin und Leipzig dadurch Schwindeleien
verübt, daß er in zahlreichen Fällen wertvolle Klaviere
entlieh und dieſe dann ſofort wieder verkaufte. Auf
dem Transort nach der Heilanſtalt Sonnenſtein bei
Pirna, wo er auf ſeinen Geiſteszuſtand hin beobachtet
werden ſollte, gelang es ihm, ſeinem Transporteur
auf dem Dresdener Bahnhofe in Leipzig zu ent-
weichen. Jm Unterſuchungsgefängnis, in dem er
ſich ſeit etwa einem Jahre befand, hatte er mit Erfolg
den „wilden Mann“ geſpielt.

Mülheim a. d. Ruhr, 4. April. Hier iſt ein
Einwohner in überaus tiefe Trauer verſetzt worden.
Seine Frau war vor wenigen Tagen geſtorben.
Sein 12 jähriger Knabe beſchäftigte ſich geſtern mit
Schnitzarbeiten, wobei die Spitze des Meſſers aus-
glitt und der Knabe ſich derart am Unterleib ver-
letzte, daß er innerhalb weniger Minuten verſtarb.
Das einzige noch lebende Töchterchen des bedauerns-
werten Mannes iſt vor kurzer Zeit erblindet.

Braunſchweig, 4. April. Wegen Begehung
zahlreicher nicht näher zu bezeichnender Verbrechen
wurde der Photograph Johannrs Kühne verhaftet.
Bei ſeiner polizeilichen Vernehmung machte er einen
Selbſtmordverſuch. Jn der Nacht iſt er aus dem
Krankenhauſe entflohen.

Krefeld, 4. April Jnfolge des Gedränges
am Bahnhof wurde bei der Abreiſe des Kaiſers ein
65jähriger Mann getötet; ſeiner Tochter wurde
ein Arm abgefahren. Jm Laufe des Tages wurden
mehrere Perſonen verletzt.

Gerichtszeitung.
Chemnitz, 3. April. Der Sekretär des deutſchen

Bergarbeiterverbandes Pokorny in Zwickau wurde
heute von dem Schöffengericht Stolberg i. S.
wegen öffentlicher Beleidigung zu 6 Monaten Ge-
fängnis verurteilt und ſofort in Haft genommen.
Pokorny hatte in einer Bergarbeiterverſammlung in
Nieder Würſchnitz behauptet, auf dem Zwickauer
Wilhelmsſchachte ſeien gelegentlich des Beſuchs des
Königs Friedrich Auguſt Potemkin'ſche Dörfer vor-
geführt worden.

Breslau, 3 April. Wegen eines unblutig
verlaufenen PiſtolenDuells wurde Gerichtsreferendar
Beſeler zu 4 Monaten Feſtungshaft verurteilt
Urſache des Duells war ein Wortwechſel in einem
Reſtaurant.

Lüttich, 3. April. Der praktiſche Arzt Dr.
Sury, der kürzlich einen Kollegen im Reſtaurant
anrempelte, ihn mit einem Regenſchirm behandelte
und ihm ein Auge ausſtieß, ſo daß bald darauf der
Tod des Mißhandelten eintrat, wurde zu 18 Mo-
naten Gefängnis und Zahlung von 100000 Franken,
die bis zum Jahresſchluſſe bezahlt ſein müſſen,
verurteilt. Die Summe erhalten die Hinterbliebenen
des Getöteten.

Für istschwächl. Hausens Kassele“

Kinder hiafer-Kakao
wie auch für junge Mädchen das be-

wüährteste Kräftigungsmittel, um der Blut-
armut, Bleichsucht od. schlechtem Aus-
sehen entgegen zu wirken Kaffee u. Thee
sind fast wertlose Getränke, während
Hausens Kasseler Hafer-Kakao noch nach
Stunden im Magen anhält u. kein ner-
vöses Hungergetühl aufkommen lässt. Nur
echt in blauen Kartons à 1 K. hiemalsiose.
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Frisohe Sendung Moorerde ein-
getroffen

Meine

Moorhadeanlage
ist jetzt mit Dampfeinrieh-tung W versehen. Durch Behandeln
der Moorerde mit Dampf wird dieselbe
energischer ausgenutzt, wodurch stär-

kere Bäder hergestellt werden.
F Pür Damen und Herren
täglich von vormittags 8 Uhr bis

abends 8s Uhr geöffnet. (727
o Prospekt umsonst u. portofrei. O

Dampf-

und

Oarmhac

Leunaerstr. 4.

Freitag. den 6. d. VI., ſtehen
à wieder mehrere große Transporte

beſter und ſchwerſter hochtragender

und nenmelkender (720
Kühe mit den Kälbern,S ſehr ſchöne Zuchtbullen,

ſowie bis jährige Färſen
preiswert bei mir zum Verkauf.

L. Vürnberg er.
s b o

1
fein stfe Pfſeanzenbotter
z m koch en, Braten on d

Gothaer Lebensverſicherungsbant a. G.
Neue Satzung vom l. Januar 1904:

Unverfallbarkeit vom Beginn der Verſicherung an,
und Weltpolice nach zwei Jahren.

Verwendung der Dividende wahlweiſe zur Prämienermäßigung oder
ohne neue ärztliche Unterſuchung zur Erhöhuug der Verſicherungs-

ſumme (jähr a und ſelbſt e denberechtigterSumme izuwaghs
Vertreter in Merſeburg Paul Thiele, Bankgeſchäft.

mole ERCI

Unanfechtbarkeit

Aus der reichhaltigen Auswahl der

Stollwerck-Fabrikate
besonders empfehl ert:

Prinzess 2.40ad AdlerTafel-Schokolade ler 2 22itnendant a. 1.60

Hat 49u dern akao l Kg-osen
-Scho!

t erme eit.(agd, Sport etc.
Extra Zart In Tafein s u. 50

Milch-Schol d
S 7Wokkarschokolade

e C Im T 75Da C J i t t iche(h

h

Schoko n

1 Wohnung
5 Zimmer, 2 Kammern, Küche und
Zubehör Preis Mk. 600. ſofort
oder 3. Juli zu vermieten. Näheres
in der Exp. d. Blattes. (712

Feuermann
für Dampfreſſel ſofort v
703) Th. Groke,

D. R. G. M. Nr. 124 289.

Neu, praktisch, billig und
höchst leistungsfähig

ist das
Chem.-teohn. Putz u. Reinigungse-

„SeraphRuborin

Verfahren-
Zum Reinigen und Putzen ſämt-
licher Haus und Küchengeräte
aus Metall, Glas, Porzellan
und zum Reinigen der Spiegel-

und Fenſterſcheiben.
Stets fertig zum Gebrauche.

Erfolg ohne Gleichen!Das Binigete und Beste,
welches man ſich in jedem Hauſe

und Gewerbe bedienen kann.

Preis des Ruborin pro Packet

25 Pfg.
des gefüllten Apparates

Mk.
Beides ist einzeln käuflich.

Haupt-Vertriebsſtelle für
Amtsgerichtsbezirk Merſeburg:

Fritz Schanze,
Merſeburg, kl. Ritterſtraße 15.
718)

Wiederverkäufer geſucht.

Hochfeine Steiriſche Capau-
nen, Poulets, Puter, Perl-
hühner, Suppenhühner hoch-
feinſten BelugaMaloſol-Caviar,
fließend fetten geräuch. Lachs,
Lachs in Doſen, Sardinen à
huile, Delikateßheringe in ver-
ſchiedenen Saucen, friſche Ma-
deira Ananas, friſchen Wald-
meiſter, Pariſer Kopf- Salat,
grünen Salat, Gurken u. Radies-
chen, Braunſchweiger Gemüſe-
konſerven in bekannter Güte, hoch-
feinſte Matjes-Heringe, Neue
Maltakartoffeln, feinſtes Oliven-
öl und Mohnöl, hochfeinſten
echten Magdeburger Sauerkohl,
prachtvollen Scheibenhonig.
empfiehlt C. L. Zimmermann.

Feld-, Gras-, Blumen-
und Geniitſe S amen

in garant. friſcher Qualit. empfichltzu Katal re n a (721
Panl Göhlſch, Merſeburg.

Germaniſche

Fiſchhandlung
Empfehle friſch auf Eis:

m Schellfiſch,
Se Schollen, Cabel-

jan Bücklinge,
Flundern, Aale, Lachsheringe,

geräucherten Schellſiſch, Brat
heringe, Sardinen, Marinaderz,

Fiſchkonſerven, Citronen
W. Krähmer.

Schuh u Stiefelwaren
empfiehlt billigſt
Wilh. Grosse, Breiteſtr. 5.

Beſtellung nach Maß ſowie
Zön ſchuell u. gut. e D. O.

allen Farben zuöpfe e ſe Preiſen.Otto ope Gotthardtsſtr. 9.

Bis 360 Mark Lohn:

größtes Lager in

Ledige Pferdeknechte,

Burſchen, ſowie
e Mädchen h 7

erhalten bei hohem Lohn und

5 Mark Mietgeld
ſofort koſtenfrei gute Stellen.

Stellen-Auswahl, nahe und weit.
Louise Bärwinkel,

Stellenvermittlerin, Halle a. S.,
Merſeburgerſtraße 9. (710

F

1906.

V IchmietedieLeuteſofort ſelbſt.

Merſebur g ve Seht wird

Jagd Verpachtung.
Der Unterzeichnete wird die Jagd

auf den Grundſtücken des gemein-
ſchaftlichen Jagd bezirks der Gemeinde
Kirchfährendorf, zirka 1200 Morg,.,
meiſtbietend am

Freitag, den 29. April 1906,
uachmittags 2 Uhr

im Gaſthofe zu Fährendorf auf
6 Jahre, d. i. vom 1. Juni 1906
bis 31. Mai 1912, verpachten.

Pachtluſtige werden hiermit ein-
geladen.

Die Pachtbedingungen liegen im
Amtslokale des Unterzeichneten öffent-
lich aus.

Kirchfährendorf, den 4. April 1906.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Verein der Gaſtwirte
für Merſeburg und Umgegend.

Freitag, den 6. April er.,
nachmittags 31 Uhr:

ausserordentliche
General-Versammiung
im „Vaterland“.

Der Vorstand.

650.,000 Mark
in großen und kleinen Poſten ſind
von 3 o an lange unkündbar
auszuleihen. Agenten verbeten. Off.
unter Nr. 840 hauptpoſtlagernd
Magdeburg erbeten. (723

BRazna
Der Bazar zum Beſten des vater-

ländiſchen Frauen- Vereins findet am
Sonntag und Montag, den 13. und
14. Mai ſtatt. Wir bitten herzlich,
demſelben die gleiche Teilnahme wie
früher zuwenden zu wollen und ihn
ſowohl durch reichliche Einſendung
von Gaben, wie durch rege Beteili
gung beim Verkauf derſelben freund-
lichſt zu unterſtützen.

Zum Empfang von Gaben ſind
die Vorſtands mitglieder bereit:
Cl. v. Dieſt. Freifrau v. d. Recke.
Frau Marie Blancke. Frau Bartels.
Frau v. Behr. Frau Bithorn. Frau
v. Borcke. Frau Dr. Eylau. Frau
Gabler. Gräfin d'Haußonville. Frl.
v. Kathen. Frau Reichenau. Fran
Reinefarth. Frl. Schraube. Frl.

Triebel. Frau v. Wangelin.
Frau Werther.

Amtlicher Marktbericht vom Mager-
viehhof in Friedrich sfelde. Schweine-
und Ferkelmarkt am Mittwoch, 4. April

Aufgetrieben waren: Schweine:
2971 Stück. Ferkel: 1346 Stück. Ver-
lauf des Marktes: Flottes Geſchäft, Läufer
im Preiſe höher, Ferke l niedriger.

Es wurde gezahlt im Engroshandel für
c weine: 6-7 Mon. alt, Stück
47--73 M., 3--5 Mon. alt, St. 40--47 M.Ferkel: mindeſtens 8 Wochen alt, Stück
22—36 Mk., unter 8 Wochen alt, Stück
18—-22 Mk.

Die Direktion des Magerviehhofes.

r mit kleiner Fa-milie, der zum Juli d. J. nach
ſucht Woh-nung. Offerten unt r A. M. 3486

Am 2. d. M. hat Gott der
Herr den Kirchenältesten und
Schulvorsteher, Inhaber des All-
gemeinen Ehrengeichens. frühe-
ren Ortsrichter hier

Karl August Rabe
im Alter von über 75 Jahren
abgerufen.

Der Verewigte hat im Ge-
meinde-Kirchenrate, dem er 26
Jahre hindurch angehört hat,
und im Schulvorstande, dessen
Mitglied er fast ebenso lange
gewesen, der Kirchen- und Schul-
ge meinde seine Kraft seine
reiche Erfahrung, seine erprobte
Geschäftskenntnis in unermüd-
licher Treue und Gewissenhaf-
tigkeit bis, zuletzt gewidmet.
Sein Andenken wird unter uns
und in der Gemeinde in Ehren
und in Segen bleiben! (724

Kötzsohau, den 4. April 1906.

Der Gemeinde-Kirchen-
rat und Schulvorstandl.

I. A.
Walter. P.

Vorsitzender and Ortsschul-
inspektor.

freundliche Pension
für jüngere Gymnaſiaſten, im
Lehrerhauſe. Sorgfältige Ueber-
wachung der Schularbeiten; wenn
nötig, Nachhilfe Haus: neuerbaut,
mit ſchönem Gärtchen. Angebote
unter G. H. 100 an die Exped.
d. Blattes erbeten. (486

Die vom Herrn LandesbaurätGaetjens bis her innegehabte

Wohnung,
am Bahnhot I1,iſt zu vermieten und am i Oktober

d. J. zu beziehen. (692
H. Schmädt, Ziegelei Merſeburg.

Gut möbliertes
Wohn und Schlafzimmer
(Ausſicht nach dem Damm) zu ver
mieten gr. Ritterſtr. 17 II.

SGaaa.a e ÄÜe ewingt mich, gern und unentgeltlich hals
ruſt und Cungenleidenden jeglicher

mitzuteilen, wie ich durch ein einfache billund urfolgreiches Naturprodult von me

aldollen Leiden befreit worden bin.Lehrer Baumgart! in Krammel bei Auſſig (Elb
h

StadtTheater in Halle.
Freitag, 6. April abds. 7 Uhr,

(Beamt tenkart m giltig), mit verſtärkt.
Orcheſter

Triſtan und h W S

Matnlatur
in der Kreisblatt-Druckerei.vorrätigan Rudolf WMoſſe, i g.

Die Merseburger

Kreisblatt-
modernstem Typenmaterial,ausgestattet mit

empfiehlt sich zur

Anfertigung
Von

drucksachen jeder Krt,
als:

Broschüren, Prospecten, Cireularen,
Rechnungsformularen,

Einladungs- u. Visitenkarten, Programms,
Tischkarten,

Verlobungs-, Vermählungs-, Trauerbriefen
S. W.u.

Sorgfältige, sohnellste Ausführung bei eivilen Preisen.

Druekerei,

Festliedern,

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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